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Antrag 

der Abgeordneten Vosen, Roth, Schäfer (Offenburg), Esters, Zander, Bulmahn, 
Catenhusen, Fischer (Homburg), Ganseforth, Grunenberg, Lohmann (Witten), 
Nagel, Seidenthal, Vahlberg, Dr. Jens, Jung (Düsseldorf), Lennartz, Dr. Böhme 
(Unna), Dr. Scheer, Dr. Kübler, Dr. Vogel und der Fraktion der SPD 


Beendigung des Projekts SNR 300 in Kaikar 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag fordert 

1. die Bundesregierung auf, 

— das Projekt eines Prototypkraftwerks SNR 300, 
natriumgekühlter Schnellbrutreaktor in Kaikar 
(Bundeshaushalt Kapitel 30 05, Titel 892 11), als 
nicht mehr im Bundesinteresse hegend (§§23, 
44 BHO) nicht mehr weiter zu fördern; 

— mit den Antragstellern (einschließhch ihrer in- 
ternationalen Partner), der El ektrizitäts Wirt- 


schaft und dem Hersteller unverzüghch Gesprä- 
che aufzunehmen mit dem Ziel, die technische 
und finanzielle Abwicklung des beendeten Pro- 
jekts zu regeln; 

2. den Bundesrechnungshof auf, unverzüglich eine 
Sonderprüfung des Bundesinteresses an dem Pro- 
jekt vorzunehmen; 

3. die Antragsteller (einschheßlich ihrer internationa- 
len Partner) auf, alle Anträge auf Errichtung bzw. 
Betrieb des SNR 300 bei der nordrhein-westfäli- 
schen Landesregierung zurückzuziehen. 


Bonn, den 21. Juni 1990 
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Begründung 

Die Brutreaktortechnologie hat seit ihrer vor etwa 
25 Jahren weltweit einsetzenden Entwicklung heute 
ihre technischen, forschungspolitischen und wirt- 
schaftlichen Ziele verloren. 

Sie ist aus ökonomischen, energiepolitischen, techno- 
logiepohtischen und gesellschaftspolitischen Grün- 
den nicht mehr zu verantworten: 

— Die gesellschaftlichen Auswirkungen einer umfas- 
senden Plutoniumwirtschaft in der Bundesrepu- 
blik Deutschland gebieten zwingend eine Ent- 
scheidung gegen die Brütertechnologie. 

— Die Wiederaufarbeitung im Inland ist auf Druck 
der VEBA — wie in Erinnenmg zu rufen ist — 
inzwischen aufgegeben worden. 

— Die Brütertechnik ist auch sicherheitstechnisch 
nach den jüngsten Erfahrungen nicht beherrsch- 
bar. 

— Der Primärenergie- bzw. Elektrizitätsverbrauch in 
der Bundesrepublik Deutschland und die gegen- 
wärtige und absehbare Versorgung mit Natururan 
auf dem Weltmarkt erfordern heute eine Brüter- 
strategie nicht mehr. 

— Der Brüter wird auf Jahrzehnte hinaus nicht wirt- 
schaftlich werden können. 

— Der Schnellbrutreaktortechnik kommt industrie- 
politisch keine Schlüsselstellung im Innovations- 
prozeß unserer Wirtschaft zu. 


Die USA und Großbritannien haben ihre Brüterent- 
wicklung inzwischen beendet. Frankreich steht kurz 
vor der Wende in seiner Brüterpohtik und hat den 
Superphenix seit über einem Jahr aus Sicherheits- 
gründen abgeschaltet. 

Entscheidend ist, daß nach der Katastrophe von 
Tschernobyl alle gesellschaftlichen Kräfte in der Bun- 
desrepublik Deutschland die Nutzung der Atomener- 
gie nur noch für eine Übergangszeit für richtig hal- 
ten. 

Es ist nicht vernünftig, noch in eine Technologie ein- 
zusteigen, die — wenn überhaupt — erst wirtschaft- 
lich zu werden verspricht, wenn die Atomenergie ins- 
gesamt überwunden sein soll. 

An dieser Lage ändert sich auch dadurch nichts, daß 
die Bundesregierung in der Auseinandersetzung mit 
der Landesregierung Nordrhein- Westfalen vor dem 
Bundesverfassungsgericht am 22. Mai 1990 gesiegt 
hat. 

Die unter rechtlichen Aspekten jetzt gestärkte Bun- 
deskompetenz führt nur dazu, daß es einer nunmehr 
noch dringenderen politischen Entscheidung der 
Bundesregierung über das Projekt bedarf. 

Durch das Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 
22. Mai 1990 ist kein einziges politisches Argument 
widerlegt, das der Inbetriebnahme des Schnellen Brü- 
ters in Kalkar entgegensteht. 
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